
 

Gemeinsames Positionspapier zur Pflege: Weg vom Leben am Limit und 
hin zu mehr Patienten- und Bewohnersicherheit 

Berlin – Das Aktionsbündnis Patientensicherheit und wichtige Pflegeorganisatio-
nen geben ein Positionspapier „Patientensicherheit und Bewohnersicherheit in 
pflegerischer Verantwortung“ heraus. Die Berufsgruppe der Pflege ist am Limit – 
und das nicht erst seit der SARS-CoV-2/COVID-19-Pandemie. Die zunehmend 
hohen Belastungen im Arbeitsalltag von Pflegefachpersonen lassen es oft nur 
noch zu, prioritär das Dringlichste zu erledigen. Die erforderliche und kontinuier-
liche Patientensicherheit leidet ebenso wie die Beschäftigten. Bessere Vorausset-
zungen und Rahmenbedingungen für die Berufsgruppe Pflege sind überfällig. 
Hierzu legen Bundespflegekammer, Deutsche Gesellschaft für Pflegewissenschaft 
(DGP), Deutscher Pflegerat (DPR) und Aktionsbündnis Patientensicherheit (APS) 
pünktlich zum Deutschen Pflegetag am 12. November 2020 ein gemeinsames Po-
sitionspapier vor. 

Die Sicherheit von Menschen mit Pflegebedarf zu gewährleisten ist ein inhärentes 
Element pflegerischen Selbstverständnisses. Die aktuellen Rahmenbedingungen 
pflegerischer Arbeit gefährden häufig die Erreichung dieser Anforderung. Dies 
führt zu vermeidbarem Leiden und Einschränkungen der Lebensqualität bis zum 
Tod von Menschen und ist eine der zentralen Ursachen für die hohen psychischen 
Belastungen, Berufsunzufriedenheit und Berufsflucht vieler Pflegefachpersonen. 
Das Positionspapier „Patientensicherheit/Bewohnersicherheit in pflegerischer Ver-
antwortung“ umzeichnet fünf Positionen für mehr Patientensicherheit: „Die gene-
ralistische Pflegeausbildung“, „Berücksichtigung von Patientensicherheit/Bewoh-
nersicherheit in Ausbildung und Studium“, „Personalbedarfsbemessung in der 
Pflege“, „Organisationskultur (Einrichtungskultur/Sicherheitskultur)“, „Aufgabe 
der Pflegekammern“. 

„Es ist dem APS ein besonderes Anliegen, die zentrale Rolle, die der Pflege bei 
der Umsetzung von Patientensicherheit zukommt, hervorzuheben und zu stär-
ken. Ohne ausreichende und qualifizierte Pflege keine sichere Patientenversor-
gung! Diese Erkenntnis muss auch nach COVID-19 das Handeln der Akteure und 
Verantwortlichen im Gesundheitswesen bestimmen,“ erklärt Dr. Ruth Hecker, 
Vorsitzende im APS. „Wir freuen uns, dass es gelungen ist, gemeinsam mit wich-
tigen Pflegeorganisationen das vorliegende Positionspapier zu erarbeiten. Es ist 
kurz nach zwölf und dringend geboten, endlich die Rahmenbedingungen zu ver-
bessern!“ 

„Gerade Menschen mit einem langfristigen medizinischen und pflegerischen Un-
terstützungsbedarf und ihre Angehörigen sind mit ihrem Leben und ihrer Lebens-
qualität unmittelbar abhängig davon, dass gute und sichere Pflege möglich wird. 



Pflegekräfte und Betroffene sitzen im gleichen Boot!“, weiß Constantin Grosch, 
stellevertretender Vorsitzender im APS, Patientenvertreter und selbst dauerhaft 
pflegebedürftig. „Wenn die Voraussetzungen und Rahmenbedingungen nicht 
stimmen, leiden Patientinnen und Patienten sowie Pflegekräfte gleichermaßen. 
Hier sind Verbesserungen überfällig!“ 

„Mit dem vorliegenden Positionspapier geben wir als APS konkrete und fundierte 
Einschätzungen dazu ab, was sich verbessern muss, damit gleichzeitig die Ar-
beitsbedingungen von Pflegefachpersonen und die Patientensicherheit verbessert 
werden“, sagt Petra Blumenberg, zuständiges Mitglied im Vorstand des APS und 
wissenschaftliche Mitarbeiterin beim Deutschen Netzwerk für Qualitätsentwick-
lung in der Pflege. „Plattitüden und Applaus hatte die Pflege genug, nun muss es 
um spürbare Veränderungen gehen.“ 

„Bei der Pflege ist Deutschland nicht Vorreiter, sondern deutlich hinter anderen 
Ländern zurück, zum Beispiel bei der Relation von Patienten zu Pflegekräften o-
der bei der Akademisierungsquote des Pflegepersonals. Das muss sich grundle-
gend ändern!“ konstatiert Hedwig François-Kettner, anerkannte Pflegeexpertin 
und frühere Vorsitzende im APS. „Damit Pflegefachpersonen stärker zur nötigen 
Sicherheitskultur in den Einrichtungen beitragen können, brauchen sie die rich-
tige Ausbildung und vor allem die Zeit, das Gelernte auch in Form einer sicheren 
und humanen Pflege umsetzen zu können.“ 

Neben der Verbesserung der Rahmenbedingungen, insbesondere der Pflegeper-
sonalausstattung, muss auch das Bewusstsein für und das Wissen um Patienten-
/Bewohnersicherheit gefördert werden. Das ist Aufgabe von Pflegebildung 
und -management, letztlich aber von jeder im professionellen Kontext agieren-
den Pflegefachperson. Es bedarf zudem eines Kulturwandels in den Einrichtun-
gen. Schließlich kann Patienten-/Bewohnersicherheit nur durch gelungene inter-
professionelle Zusammenarbeit erreicht werden. 

Das vollständige Positionspapier steht auf der Webseite des Aktionsbündnis Pati-
entensicherheit unter https://www.aps-ev.de/Presse/positionspapier-patientensi-
cherheit-bewohnersicherheit-in-pflegerischer-verantwortung/ zur Verfügung. 
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